Batchprogrammierung und msdosbefehle

Batchdateien dienen i.A. zur Automatisierung häufig benutzter Anweisungen im Betriebssystem und spiegeln die Anweisungen, die Sie normalerweise in der Eingabeaufforderung nacheinander eingeben würden, wider. 
Dementsprechend ist das Dateiformat von Batches ein normaler ASCII-Text, den Sie mit dem Windows-Editor (Notepad.exe) oder mit dem alten DOS-Editor (EDIT) erstellen können. Verwenden Sie kein Word bzw. kein erweitertes Textverarbeitungsprogramm, da diese Formatierungszeichen (TAGS) beinhalten.
Ungelogen gibt es heute genügend Sprachen, mit denen sich benutzerdefinierte Vorgänge im Betriebssystem beschleunigen lassen, z.B. VBScript, Perl, JScript ... Selten sind aber die kleineren Aufgaben so schnell gelöst wie mit den betribssysteminternen Scriptsprachen, also Batch unter DOS oder z.B. BASH-Script unter Linux. (Ich wage zu sagen, dass Linux in Sachen Varianz um Lichtjahre voraus ist, jedoch ist auf den meisten Heimcomputern wegen besserer Benutzerfreundlichkeit Windows installiert, deshalb zuerst mal dieses Batch - Tutoral )
Um die Features der Batchprogrammierung voll nutzen zu können sollte man vorest mal wissen, was das Betriebssystem an Möglichkeiten bietet - also welche DOS- (und auch Windows-) Befehle es so gibt. Viele der unten beschriebenen Befehle sind Programme, die über Parameter ihre Eingabeinformationen erhalten und in einem PATH-Verzeichnis stehen, so dass sie von jedem beliebigen Verzeichnis aus direkt ausführbar sind. Sie gehen somit in die internen DOS-Befehle über - mit dem Unterschied, dass duch die Ausführung des Programms etwas mehr Zeit verloren geht.
Da ein jedes Programm auch mal "selbstständig" Entscheidungen treffen muss existieren unter DOS auch Steuerelemente und Operatoren. Mehr dazu unten ...
Weiterhin gibt es Kommandozeilenprogramme, die beim Arbeiten mit BATCH den Ablauf vereinfachen oder beschleunigen. Sie werden normalerweise in den Systempfad WINDOWS\COMMAND kopiert und können von überall gestartet werden. 

Aus der Einleitung ergeben sich also zwei Hauptthemenbereiche :
MS-DOS Befehle ... und ... Operatoren und Steuerelemente 
Um sie Das Tutoral etwas abzurunden habe ich ein paar (hoffentlich sinnvoll gewählte) Beispiele angefügt. 
Ich hoffe Sie können Ihren Nutzen aus den Beschreibungen ziehen und werden dann für kleinere Routine -Jobs mehr nicht bis lang in die Nacht am Cutten und Pasten sein. Mfg StfWi. 

Übersicht
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Quellen des Tutorals



MS-DOS Befehle

ATTRIB [/S] [-H] [-H] [+R] [-R] [+A] [-A] [+S] [-S] {DATEINAME(N)}

Zeigt alle Dateien im Verzeichnis mit Attributen an oder verändert Dateiattribute. 

Parameter :

	KEINE 
	: Zeigt alle Dateien im Verzeichnis mit Attributen an

	/S 
	: Unterverzeichnisse mit einschliessen

	+H , -H
	: Setzt / entfernt das Attribut "versteckt" (="hidden")

	+S , -S
	: Setzt / entfernt das Attribut "System"

	+A , -A
	: Setzt / entfernt das Attribut "Archiv"

	+R , -R
	: Setzt / entfernt das Attribut "schreibgeschützt" (="read only")


Weiteres :

Versteckte und Systemdateien Dateien werden mit dem "dir" - Befehl nicht mit ausgegeben. Schreibgeschützte Dateien und Systemdateien können nicht verändert werden. 

BACKUP

Sichert Dateien von einem Datenträger auf einen anderen.
Ab Win95 nicht mehr gebräuchlich. 

BREAK [ON] [OFF]

Schaltet die systeminterne Überwachung für CTLR+C ein oder aus 

Parameter :

	KEINE 
	: Zeigt den aktuellen BREAK - Status an

	ON 
	: Schaltet BREAK an

	OFF 
	: Schaltet BREAK aus


Weiteres : 

Diese Option sollte standardmässig auf ON geschaltet werden, da bei Fehlern in Batchdateien so ein "Absturz" vermieden werden kann. (Eine Unendlichschleife kann abgebrochen werden). 

CALL [PFAD] {DATEINAME} [ZU ÜBERGEBENDE PARAMETER]

Ruft ein Stapelverarbeitungsprogramm (=Batchdatei = .BAT - Datei) von einem anderen aus auf 

Parameter :

	PFAD 
	: Der Verzeichnispfad zur aufzurufenden Batchdatei

	DATEINAME 
	: Bezeichnung der aufzurufenden Datei

	PATAMETER 
	: Zu übergebende Parameter (Variablen)


Weiteres :

Da in der Batchprogrammierung ohne Weiteres keine Funktionen bzw Prozeduren definiert werden können werden kleine Batchdateien mit speziellen Aufgaben erstellt und dann aus anderen heraus aufgerufen. ( Nach Beenden der aufgerufenen Batch kehrt das System in die aufrufende Datei Zurück und arbeitet hinter der Ausführung weiter ) 

CD {PFAD}

Wechselt in den angegebenen Pfad. (CD = "Change Directory") Dieser kann ein absoluter (z.B. cd C:\WINDOWS\COMMAND) oder ein relativer sein ( Aktueller Pfad ist C:\WINDOWS, Eingabe : cd COMMAND ) Bei beiden Beispielen landen Sie im Kommandoverzeichnis von Windows, ein Blick hinein lohnt sich ;-) 
Eine äquivalente Eingabe zu "CD" ist "CHDIR". 
Mit der Verzeichnisangabe ".." wechseln Sie zum nächst höheren Ordner. 
D.h. mit "cd.." würden Sie vom COMMAND-Verzeichnis wieder in das WINDOWS - Verzeichnis wechseln.
Mit "CD\" gelangen Sie in das Hauptverzeichnis des aktuellen Laufwerkes ( hier C:\ ). 

CHCP

Wechselt die aktuelle Codeseite oder zeigt deren Namen an (CHCP = CHange CodePage). Normalerweise reichen die voreingestellten Ländercodes aus. Ich habe diesen Befehl noch nie benötigt. 

CHKDSK [/F] [/V]

Überprüft Datenträger auf Fehler. 

Parameter :

	/F 
	: Behebt Fehler auf dem Datenträger

	/V 
	: Zeigt alle Dateien mit Verzeichnissen an


Weiteres :

Für die Fehlerbehebung ist heute ScanDisk gebräuchlich.
Mit der /V Option kann ein Gesamtüberblick über einen Datenträger verschafft werden. Es werden auch versteckte und Systemdateien angezeigt. 

CLS

Löscht den Bildschirminhalt.
(CLS = "CLear Screen") 

COMMAND [/P] [/C {BEFEHL}] [/K {BEFEHL}]

Startet eine neue Instanz des MS-DOS-Befehlsinterpreters 

Parameter :

	/P 
	: Kann nicht beendet werden, dauerhaft installiert

	/C 
	: Der BEFEHL ausgeführt und COMMAND.COM beendet

	/K 
	: Der BEFEHL ausgeführt und COMMAND.COM NICHT beendet


Weiteres :

In einigen Programmiersprachen wird COMMAND /C verwendet um vereinfacht Systembefehle auszuführen.
COMMAND.COM wird beim Hochfahren automatisch gestartet. 
Für weitere ( unwichtigere ) Parameter COMMAND.COM /? ausführen ) 

COMP

Vergleicht den Inhalt zweier Dateien oder zweier Sätze von Dateien 

COPY [/P] [/C {BEFEHL}] [/K {BEFEHL}]

Kopiert eine Datei an eine in ein anderes Verzwichnis. Eine Umbenennung des Dateinamens ist auch möglich. 

Parameter :

	QUELLE 
	: Pfad und Name der Quelldatei

	ZIEL 
	: Pfad und/oder Name der Zieldatei

	/V 
	: Prüft ob der Vorgang fehlerfrei gelaufen ist

	/Y 
	: Direktes Überschreiben ohne Nachfrage

	/-Y 
	: Nachfragen vor Überschreiben

	/A 
	: ASCII - Datei (nicht mehr benötigt)

	/B 
	: Binärdatei (nicht mehr benötigt)


CTTY

Wechselt das Ein-/Ausgabegerät für die Steuerung ihres Systems. 

DATE [DATUM]

Wechselt das eingestellte Datum oder zeigt es an. 

Parameter :

	KEINE
	: Zeigt das aktuelle Datum an

	DATUM
	: Ändert das Datum auf das eingegebene


DEBUG {DATEINAME}

Startet Debug, ein Werkzeug zum Testen und Editieren von Programmen. 

Parameter :

	KEINE
	: Startet Debug im Befehlsmodus

	DATEINAME
	: Testet die ausführbare Datei DATEINAME


Weiteres :

Für interne Debug-Befehle DEBUG starten und "?" eingeben. Beendet wird das Programm mit "q". Es ist möglich mit DEBUG ausführbare Dateien (.COM - Dateien) zu erstellen. Es sind jedoch fundierte Kenntnisse in ASM - Programmierung erforderlich. Desweiteren wird DEBUG in exzentrischen Batchprogrammen benutzt um maschienennahe Befehle auszuführen. ( Beispielsweise kann mit einem ASM- Befehl der Computer neugestartet werden. Hierzu steht in der Batchdatei ein ASM-Code und ein Debug- aufruf auf genau diese Datei. Es wird so erreicht dass keine zweite Datei (für den ASM-Code) erstellt werden muss. - Ziemlich verwirrend, gell. 

DEL [/P] {DATEI(EN)}

Löscht eine oder mehrere Dateien 

Parameter :

	/P
	: Erfordert bei jeder Datei eine Bestätigung 


Weiteres :

Siehe auch "*" und "?"
Statt DEL kann auch ERASE benutzt werden. Die Befehle sind im Bezug auf die Parameter äquivalent. 

DELTREE [/Y] {PFAD}

Löscht Dateien, Verzeichnisse oder ganze Verzeichnisbäume. 

Parameter :

	{PFAD}
	: Das zu löschende Verzeichnis oder die zu löschende(n) Datei(en)

	/Y
	: Ja zu allen Fragen. (nonchalant alles löschen)


DIR [/P] [/W] [/A] [/O] [/S] [/B] [/V] [/4] {PFAD}

Listet die Dateien und Unterverzeichnisse eines Verzeichnisses auf. 

Parameter :

	KEINE
	: Listet die im aktuellen Ordner enthaltenen Dateien auf

	/? 
	: Hilfe

	PFAD 
	: Das zu durchsuchende Verzeichnis. Es kann auch nach bestimmten Dateien oder Dateifragmenten gesucht werden. 

	/P 
	: Fordert nach jeder ausgegebenen Seite zu einer Tastatureingabe auf. (Wichtig wenn der Inhalt eines Verzeichnisses nicht mehr auf eine Seite passt)

	/W 
	: Zeigt den Inhalt eines Verzeichnisses im Breitformat an. Verzeichnisse stehen dann in eckigen Klammern.

	/A 
	: Zeigt Dateiattribute mit an.

	/O 
	: Sortiert / Ordnet die Ausgabeliste

	/S 
	: Schliesst Unterverzeichnisse mit in die Ausgabe ein. Wichtig wenn Sie z.B. die ganze Festplatte nach einer Datei durchsuchen möchten.

	/B 
	: Einfache Darstellung. Zeigt den Inhalt eines Verzeichnisses ohne Vor- und Abspann an. (Ohne zusätzliche Informationen wie Anzahl der Dateien im Verzeichnis und freier Speicher auf dem Datenträger.)

	/V 
	: Zeigt den Inhalt ausführlich an.

	/4 
	: Zeigt Jahreszhlen vierstellig an.


Weiteres :

Siehe auch: *, ? 

	Beispiele:

	DIR C:\*.MP3 /S /B > C:\MP3.TXT
	Erstellt eine Datei namens MP3.TXT im Hauptverzeichnis C:\ mit einer Auflistung aller in C: befindlichen MP3-Dateien. (Verzeichnissangaben mit eingeschlossen) 

	DIR C:\*~*.TMP /S
	Listet alle temporären Dateien in C:, die im Namen eine Tilde (~) enthalten, auf.


DISKCOMP

Vergleicht den Inhalt zweier Disketten. Windows machts besser. 

DISKCOPY [/1] [/V] [/M]

Kopiert den Inhalt einer Diskette auf eine andere Diskette. 

Parameter :

	KEINE
	: Startet Programm und fordert auf die Quelldiskette einzulegen.

	/1
	: Kopiert nur eine Seite.

	/V
	: Prüft auf Richtigkeit der Kopie.

	/M
	: Der Kopiervorgang erfolgt speichergeschüztz in mehreren Phasen.


DOSKEY [{DATEI}] [PARAMETER]

Startet das Programm Doskey. Dieses bleibt resistent ( im Hintergrund ) im Speicher. Es erleichtert die Eingabe im Dosmodus durch Wiederverwenden eingetippter Befehle und die Möglichkeit Makros zu definieren.Nachteil : Es belegt natürlich Speicherplatz. 

Parameter :

	/BUFSIZE:{GRÖSSE}
	: Definiert die Grösse des Befehlsspeichers auf {GRÖSSE}

	/ECHO:[ON][OFF]
	: Aktiviert / Deaktiviert Makroechos

	/FILE:{DATEI}
	: Lädt Makros aus einer {DATEI}

	/HISTORY
	: Zeigt alle zuvor eingetippten Befehle an

	/INSERT
	: Neu eingegebener Text wird vor dem alten eingefügt

	/KEYSIZE:{GR}
	: Setzt den maximalen Tastaturspeicher auf {GR}

	/MACROS
	: Zeigt alle DosKey-Makros an

	/OVERSTRIKE
	: Vorhandene Zeichen werden bei Eingabe überschrieben

	/REINSTALL
	: Installiert eine neue Kopie von DosKey


Weiteres :

Mit {MAKRONAME}={TEXT} kann ein neues Makro in der Eingabeaufforderung oder in einer Makrodatei definiert werden.
Mit Pfeil hoch und Pfeil runter konnen Sie durch die bereits eingetippten Befehle blättern.
Mit Escape löschen Sie den aktuellen Befehl.
F7 zeigt alle gespeicherten Befehle an.
ALT+F7 löscht alle gespeicherten Befehle.
Weiteres in der Hilfe ( DOSKEY /? ) 

DOSSHELL

Startet die MS-DOS-Shell. 

ECHO [ON|OFF] [.] [{TEXT}]

Schaltet das Kommando-Echo ein oder aus oder gibt den aktuellen Status an. 

Parameter :

	KEINE
	: Zeigt den aktuellen Status von ECHO an

	[ON|OFF]
	: Schaltet das Echo EIN oder AUS

	.
	: Gibt eine Leerzeile auf dem Bildschirm aus 

	{TEXT}
	: Gibt einen {TEXT} auf dem Bildschirm aus 


Weiteres :

In vielen Batch-Dateien steht in der ersten Zeile "@ECHO OFF". Dies fordert den Computer auf die in der Batch stehenden Befehle nicht vor der Ausführung hinzuschreiben. Dirch das "@" wird der Befehl ECHO OFF selbst versteckt. 

	Beispiele:

	ECHO Das ist eine Bildschirmausgabe
	Gibt "Das ist eine Bildschirmausgabe" aus. 

	ECHO J | FORMAT D:
	Bewirkt, dass bei der Frage "Wollen Sie wirklich formatieren ...bla.. alles geht verloren..." von FORMAT automatisch ein J wie JA eingegeben wird. Bitte nicht verwenden um den Nachbarn zu ärgern ;-) 


EDIT [{DATEI}]

Startet den DOS - Editor EDIT und öffnet damit, falls angegeben, eine {DATEI} 

EMM386

Aktiviert oder deaktiviert EMM386-Expansionsspeicher-Unterstützung.
Findet nur in der AUTOEXEC.BAT Verwendung. 

EXIT

Beendet den laufenden COMMAND.COM .
Wichtig wenn Sie den DOS-Modus im Vollbildmodus unter Windows aktiviert haben. 

EXPAND

Expandiert eine oder mehrere komprimierte Dateien. Finden in 
C:\WINDOWS\COMMAND\EBD (Das Quellverzeichnis für eine Windows Bootdiskette). 

FASTOPEN

Verkürzt die zum Öffnen häufig verwenderter Dateien und Verzeichnisse nötige Zeit.
Verwendung unter Windows keine gute Idee. 

FC

Vergleicht zwei Dateien oder zwei Sätze von Dateien. 

FDISK [/STATUS] [/X]

Startet den Partitionsmanager FDISK. Nicht unter Windows verwenden. Vorsicht beim Löschen von Partitionen. FDISK ist elementarer als FORMAT ! Wenn Sie mit FDISK eine Partition löschen können Sie sie nicht mehr aus dem Papierkorb ziehen ... 

Parameter :

	KEINE 
	: Startet FDISK

	/STATUS
	: Zeigt Infos über die Partitionsdaten an

	/X 
	: Ignoriert die Unterstüzung für erweiterten Datenträgerzugriff


Weiteres :

Mit FDISK Können Sie die Festplatte in exakt abgesteckte Speicherbereiche unterteilen. Dies ist vor allem für die Häufig-Neuinstallierer ganz praktisch, weil die Partitionen wie eigenständige Laufwerke (C: D: usw.) behandelt werden. Wenn Sie zwei Partitionen - also in der Regel eine pimäre(=C:) und eine erweiterte(=D:)- erstellt haben kopieren Sie am besten den Inhalt von C:\EIGENE DATEIEN nach D:\ und setzen Sie den Link auf die eigenen Dateien auf D:\ . ( Auf dem Desktop mit Rechtsklick auf Eigene Dateien, dann Eigenschaften) Programme dann bitte von den Eigenen Dateien fern halten, die gehören in C:\PROGRAMME.
Auf was ich eigentlich hinaus will : Wenn Ihr Windows so geschrottet sein sollte, dass sich eine Neuinstallation lohne, nur zu ... "ECHO J | FORMAT C:" ... denn Ihre Dokumente sind auf D: sicher. Wenn Ihnen das Wort "Partitionen" spanisch vorkommt und Sie dennoch Geschmack an diesem System finden sollten, fragen Sie am besten einen Bekannten, denn da hat man schnell was falsch gemacht. ( Wär doch schade wenn alle MP3s plötzlich weg wären ) ;-) 

FIND [/V] [/C] [/N] [/I] "{ZEICHENFOLGE}" [{DATEINAME}]

Sucht in einer oder mehreren Dateien nach einer Zeichenfolge. 

Parameter :

	[/V]
	: Zeigt alle Zeilen an, die die {ZEICHENFOLGE} NICHT enthalten.

	[/C]
	: Zeigt die Anzahl der Zeilen an, die die {ZEICHENFOLGE} enthalten.

	[/N]
	: Zeigt die Zeilen, die die {ZEICHENFOLHE} enthalten, mit Zeilennummern an.

	[/I]
	: Berücksichtigt bei der Suche keine Gross- und Kleinschreibung.

	{ZEICHENFOLGE}
	: Die zu suchende {ZEICHENFOLGE}

	{DATEINAME}
	: Die zu durchsuchende {DATEI}. Wenn keine angegeben wird die Bildschirmeingabe durchsucht.


Weiteres :

Kann in Verbindung mit dem DIR - Befehl sämtliche Verzeichnisse nach einer Zeichenfolge durchsuchen. 

	Beispiele:

	DIR C:\*.SYS | FIND "BootGUI=" /I
	Durchsucht alle .SYS-Dateien im Verzeichnis C:\ nach dem Inhalt "BootGUI" - und wird dann (ab Win95) auf MSDOS.SYS stossen. Der Eintrag BootGUI ist standartmässig auf 1 gesetzt und weist das System an Windows automatisch zu starten. Bei 0 landen Sie beim Booten im MS-DOS Modus. 


FOR {%%VARIABLE} IN ({GRUPPE}) DO {BEFEHL [PARAMETER]}

Führt einen Befehl für jede einzelne Datei eines Satzes von Dateien aus. 

Parameter :

	%%VARIABLE
	: Eine Variable, die den aktuellen Eintrag speichert. Die Bezeichung ist egal, wichtig ist das %% davor. 

	{GRUPPE} 
	: Eine Gruppe von Dateien, z.B. (*.TXT *.DOC) 

	{BEFEHL}
	: Der Befehl, der für jede dieser Dateien ausgeführt werden soll.


Weiteres :

Findet in der Batchprogrammierung Anwendung, seltener direkt in der Eingabeaufforderung. 

FORMAT [/V:{BEZEICHNUNG}] [/S] [/B] [/C]

Formatiert einen Datenträger. 

Parameter :

	/V:{BEZ}
	: Benennt den Datenträger {BEZ}.

	/S
	: Überträgt Systemdateien (macht den Datenträder bootfähig).

	/B
	: Reserviert Platz für Systemdateien.

	/C
	: Prüft auf fehlerhafte Zuordnungseinheiten.


Weiteres :

Wenn Ihr Windows läuft vermeiden Sie den Befehl FORMAT C:
Datenträgerbezeichnungen haben bis zu 8 Zeichen. Bei Eingabe einer grösseren Zeichenfolge wird Rest abgeschnitten. 

FTP {HOST-ADRESSE}

Startet das im Windowsverzeichnis befindliche FTP-Programm. Mit ? können Sie im Programm die Hilfe sehen und mit "quit" das Programm beenden. Parameter ist die IP-Adresse des HOST-Rechners. 

GOTO {SPRUNGMARKE}

Manchmal werden Sie bestimmte Programmabschnitte selektiv ausführen wollen (z.B.) einen Teil des Programmes überspringen. Benutzen Sie dann den GOTO - Befehl.
Vor der Sprungmarke selbst muss ein Doppelpunkt stehen. (Dieser weist im Code auf eine Sprungmarke hin) 
Oft in Verbindung mit IF benutzt. 

@ECHO OFF
CLS
IF %1#==# GOTO KEINEEINGABE

:EINGABE
REM Dieser Abschnitt wird ausgeführt wenn der Parameter+#-Zeichen 
REM nicht gleich #-Zeichen ist.
REM Macht man oft damit hinter dem == etwas steht.
REM Hat der Benutzer keinen Param. eingegeben, ist "#" gleich "#" 
REM und es wird nach KEINEEINGABE gesprungen.
ECHO Sie haben %1 eingegeben.
GOTO ENDE

:KEINEEINGABE
REM Mit dem GOTO ENDE wird dieser Abschnit übersprungen.
ECHO Warum haben Sie keinen Parameter eingegeben ?!

:ENDE

GRAFTABL

Erlaubt MS-DOS, im Grafikmodus einen einen erweiterten Zeichensatz anzuzeigen. 

GRAPHICS

Lädt ein Programm zum Druck von grafischen Bildschirminhalten. 

HELP

Zeigt Hilfe für MS-DOS-Befehle an. - Ab Win95 nicht mehr. 

IF {BEDINGUNG} {BEFEHL}

Wichtige Sache : 

Parameter :

	{BEDINGUNG}
	: Ein Ausdruck der logisch erfüllt sein muss.

	{BEFEHL}
	: Der Befehl, der bei erfüllter Bedingung ausgeführt wird.


Weiteres :

	NOT 
	: Verneint die Bedingung. Syntax : IF NOT {BEDINGUNG} {BEFEHL} 

	IF EXIST {DATEI} 
	: Prüft, ob eine Datei existiert.

	IF {ZF1}=={ZF2} 
	: Prüft, ob Zeichenfolge 1 gleich Zeichenfolge 2

	IF ERRORLEVEL {ZAHL}
	: Prüft, ob die Systemrückgabe eines Programms gleich Zahl ist. 


@ECHO OFF
CHOICE /C:jnX /T:X,5 /N Geben Sie j für Ja oder n für Nein ein. 5 Sekunden haben Sie Zeit ...
IF ERRORLEVEL 3 GOTO TIMEOUT
IF ERRORLEVEL 2 GOTO NEIN
IF ERRORLEVEL 1 GOTO JA
GOTO ENDE

:JA
ECHO Sie haben JA eingegeben.
GOTO ENDE

:NEIN
ECHO Sie haben NEIN eingegeben.
GOTO ENDE

:TIMEOUT
ECHO Tia, Zeit abgelaufen.
GOTO ENDE

:ENDE
PAUSE 

JOIN

Ordnet ein Laufwerk einem Bestimmten Verzeichnis auf einem anderen Laufwerk zu. 

KEYB

Stellt die Tastaturbelegung für ein bestimmtes Land ein. Verwendung in der AUTOEXEC.BAT : 

KEYB GR,,C:\WINDOWS\COMMAND\KEYBOARD.SYS 

Heisst : "Keyboard" "deutsch",, "zu finden in C:\WINDOWS\COMMAND\KEYBOARD.SYS" 

LABEL {LAUFWERK} {BEZEICHNUNG}

Benennt das {LAUFWERK} nach der {BEZEICHNUNG} 

LABEL C: MASTER 

Laufwerk C: heisst jetzt "MASTER" 

LH {DATEI}

Läd die ausführbare {DATEI} in den hohen Speicher, also irgendwo über 640KB und unter 1MB.
Spart Speicher für andere Programme, die den unteren "normalen" Speicher benötigen.
Eine alternative Eingabe zu LH ist der ausführliche Befehl LOADHIGH. 

LOADFIX {PROGRAMM}

Lädt ein {PROGRAMM} über den über den ersten 64KB Speicher und führt es aus.
Alte Sache, braucht man nicht mehr ... 

MD {VERZEICHNIS}

Erstellt ein leeres {VERZEICHNIS}. 

MEM [/C] [/D] [/F] [/M] [/P]

Gibt Informationen über den Arbeitsspeicher. 

Parameter :

	/C
	: Klassifiziert Programme nach ihrer Speicherbelegung.

	/D
	: Zeigt Infos über speicherresistente Programme (Treiber usw.)

	/F
	: Zeigt den freien Speicher an.

	/M
	: Zeigt die genaue Speicherbelegung der geladenen Module an.

	/P
	: Zeigt alle Infos Seitenweise an (Abfrage wenn Ausgabe zu gross)


Weiteres :

Unter Windows auch selten geworden. 

MIRROR

Zeichnet Informationen über einen oder mehrere Datenträger auf. 

MODE

Konfiguriert Geräte im System. Verwendung in der AUTOEXEC.BAT : 

MODE CON CODEPAGE PREPARE=((850) C:\WINDOWS\COMMAND\EGA.CPI)
MODE CON CODEPAGE SELECT=850 

Erst wird die Konsolenseite 850 vorbereitet, sprich geladen aus der EGA.CPI (CON="console"), dann selektiert. 

MORE

Zeigt Daten seitenweise auf dem Bildschirm an. Verwenden Sie diesen Befehl wenn eine Ausgabe mal nicht auf den Bildschirm passt. 

NET

Das im Windowsverzeichnis befindliche Programm startet MS-Netzdienste. Genauere Hilfe über die unten stehenden Parameter erhalten Sie, wenn Sie NET [PARAMETER] /? eingeben. 

Parameter :

	CONFIG 
	: Zeigt die aktuellen Arbeitsgruppeneinstellungen an

	DIAG 
	: Diagnose-Infos über das Netzwerk

	HELP 
	: Infos über Befehle und Fehlermeldungen

	INIT 
	: Läd benötigte Treiber ohne eine Anbindung zu erstellen

	LOGOFF 
	: Meldet das Mitglied an einer Arbeitsgruppe ab

	LOGON 
	: Meldet das Mitglied an einer Arbeitsgruppe an

	PASSWORD
	: Ändert das Anmeldepasswort.

	PRINT 
	: Zeigt Infos über die Druckerwarteschlange an und steuert Druckaufträge

	START 
	: Startet die Netzwerkdienste

	STOP 
	: Beendet die Netzwerkdienste

	USE 
	: Stellt Verbindung zu einer Netzwerkplatte her, beendet diese oder zeigt Infos an

	VER 
	: Zeigt Version und Infos über den Arbeitsgruppendirector an

	VIEW 
	: Zeigt freigegebene Verzeichnisse im Netz oder auf dem eigenen Rechner an


Share


net share fotos /delete    Freigabe für Verzeichnis fotos beenden

Weiteres :

Die NET - Befehle dienen oft bei grösseren Netzwerken als An- und Abmeldescript. (WinNT-CMD-Dateien usw.) 

NLSFUNC {DATEI}

Läd länderspezifische Infos aus einer {DATEI} 

PATH {AUTO-SUCHPFAD}

Legt den Pfad fest, in dem automatisch nach ausführbaren Programmen gesucht werden soll oder zeigt diesen an.
Viele DOS-Befehle, die Sie ausführen, liegen in C:\WINDOWS\COMMAND (Win95,98,ME) oder in C:\DOS (ältere Versionen). Damit Sie nicht immer C:\WINDOWS\COMMAND\IrgendEinBefehl eingeben müssen steht in der AUTOEXEC.BAT : 

PATH=C:\WINDOWS;C:\WINDOWS\COMMAND;WeiterePfade... 

In einer Batch können Sie (z.B. fürs Installieren den GNU C-Compilers) den Pfad erweitern auf sich selbst 
(%PATH%) plus C:\Programme\GCC. 

SET PATH=%PATH%;C:\PROGRA~1\GCC 

Wenn das nicht funst haben Sie bestimmt in der Anweisung ein Leerzeichen zuviel oder ein Semikolon zwischen den Pfadangaben vergessen. Da DOS namen nur 8 Zeichen haben musste ich Programme durch PROGRA~1 ersetzen. Über den DIR-Befehl erfahren Sie die DOS-Schreibweise langer Bezeichnungen. 

PAUSE

Unterbricht das Programm und wartet auf den Druck einer beliebigen Taste. 
Gibt zuvor eine Aufforderung aus. 

PRINT {DATEI|TEXT}

Druckt einen Text oder eine Datei auf den Drucker aus. 
Gibts unter Win schon gar nicht mehr. 

PROMT [{ZEICHENFOLGE}]

Bestimmt den Text der Eingabeaufforderung. Standart ist der aktuelle Pfad und ein Grösserzeichen. Geben Sie PROMPT ohne eine Zeichenkette als Parameter ein wird die aktuelle Einstellung ausgegeben. 

Mögliche Zeichen :

	Alle Zahlen und Nummern

	$Q
	: Gleichheitszeichen

	$$
	: Dollarzeichen

	$T
	: Aktuelle Uhrzeit

	$D
	: Aktuelles Datum

	$P
	: Aktueller Pfad einschliesslich Laufwerk

	$V
	: Nummer der Windows-Version

	$N
	: Altuelles Laufwerk

	$G
	: Grösser-Zeichen

	$L
	: Kleiner-Zeichen

	$B
	: Verkettungszeichen ("|")

	$H
	: BackSpace (löscht das vorherige Zeichen)

	$E
	: Escape - Zeichen (ASCII 27)

	$_
	: Zeilenvorschub (=newline=return=enter)


PROMPT $Q$G Aktueller Pfad: $P$_$G$GIhr Befehl: 

Macht die Sache etwas benutzerfreundlicher, nimmt aber Platz weg. Probieren lohnt sich aber... 

QBASIC [/RUN] [DATEI.BAS]

Startet den QuickBasic Interpreter. Dieser ist allerdings - erstens von Windows Scripting Host abgelöst und zweitens compiliert man seine Programme besser.
Dennoch OK für erste Schritte im Programmieren. 

Parameter :

	{DATEI}
	: Eine zu editierende Datei

	/RUN {DATEI}
	: Startet eine {DATEI}


Weiteres :

Wenn Sie eine BAS-Dateie compilieren wollen (also eine ausführbare EXE-Datei daraus erstellen wollen) können Sie dazu z.B. den Borland Turbo Basic Compiler verwenden. 

RD {VERZEICHNIS}

Löscht ein (leeres) {VERZEICHNIS}. 

RECOVER

Stellt von einem beschädigten Datenträger lesbare Daten wieder her.
Inaktueller gehts nicht ... 

REM

Eine Anmerkung für den Programmierer einer Batch-Datei. Alles ( in der Zeile ) hinter dem REM-Befehl wird von DOS ignoriert. 

REN {DATEI(EN}

Benennt eine oder mehrere Dateien um. Äquivalenter Befehl : RENAME 

REPLACE

Ersetzt Dateien. Unter Win nicht mehr verfügbar. Verwenden Sie dann den MOVE-Befehl: 

MOVE AlterDateiName NeuerDateiName 

RESTORE

Stellt mit BACKUP gesicherte Daten wieder her. Nicht mehr aktuell. 

RUNDLL {DLL-DATEI},{BEFEHL}

Führt eine Funktion / Prozedur aus einer DLL-Datei aus. Der folgende Befehl führt dazu, dass Windows ohne weitere Fragen herunterfährt. Durch eine Verknüpfung können Sie sich zu Klickarbeit sparen. 

RUNDLL.EXE USER,EXITWINDOWS 

SET [VARIABLE=[ZEICHENFOLGE]]

Setzt oder entfernt MS-DOS-Umgebungsvariablen oder zeigt sie an. 

Parameter :

	SET VARIABLE=WERT
	: Weist der VARIABLEN einen WERT zu.

	SET VARIABLE=
	: Löscht die VARIABLE

	SET
	: Zeigt alle (Umgebungs-)Variablen an.


SETVER

Startet SETVER(SION), ein Programm, dass Programme älterer DOS-Versionen die passende Version vorgauckelt, damit sie funktionieren. 

SHARE

Installiert gemeinsamen Dateizugriff und Dateisperrung.
Mir gehen die Worte aus ... gibt's halt nicht mehr. 

SHIFT

Wichtige Sache in Batches. Verschiebt alle Parameter in Richtung 0. %4 wird zu %3 usw. %1 fällt aus der Liste. 

SORT [/R] [/+N]

Gibt Eingabe sortiert auf Bildschirm, Datei oder anderes Gerät aus. 

Parameter :

	/R
	: Kehrt die Sortierreihenfolge um.

	/+N
	: Sortiert die Ausgabe ab Zeichen der Spalte N


Weiteres :

Kann auch mit dem Pipe-Operator "|" verwendet werden. Die folgende Batch listet den Inhalt eines Verzeichnisses sortiert auf: 

@ECHO OFF
CLS
DIR /B %1 | SORT 

START [/M] [/MAX] [/W] [/R] {DATEI}

Startet ein Programm unter Windows. 

Parameter :

	{DATEI}
	: Die zu startende Datei (braucht nicht ausführbar zu sein)

	/M 
	: Minimiertes Fenster beim Start

	/MAX 
	: Maximiertes Fenster beim Start

	/W 
	: Führt die aufrufende Batch erst weiter aus wenn das aufgerufene Programm beendet ist

	/R 
	: Startet die Anwendung im Vordergrund


Weiteres :

Mit dem Parameter /W sinnvoll, wenn in einer Batch Daten erst nach Beenden des aufgerufenen Programms verarbeitet werden sollen. Beispiel aus dem Leben gegriffen : Um eine WebPage lokal auf Ihrem Windows- Rechner zu testen benötigen sie einen Server, hier mal der Apache. Zunächst muss mal alles rüberkopiert werden, dann wird der Server und der Internet-Explorer gestartet. Schliesst man den IE läuft die Batch weiter und der Apache wird ebenfalls beendet. 

@ECHO OFF 
CLS 
ECHO Kopiere Verzeichnis ... 
XCOPY D:\Mypage\htdocs C:\Programme\Apache\htdocs /Y /E >NUL 
XCOPY D:\Mypage\cgi-bin C:\Programme\Apache\cgi-bin /Y /E >NUL 
ECHO Starte ... 
START /m C:\Programme\Apache\Apache.exe -k start >NUL 
ECHO Zum Starten von IE Taste drücken ... 
START /max /w IEXPLORE 127.0.0.1 >NUL 
C:\Programme\Apache\Apache.exe -k stop >NUL 

SUBST {LAUFWERK} [{PFAD}] [/D]

Weist einem Pfad eine Laufwerksbezeichnung zu. 

Parameter :

	{LAUFWERK} {PFAD}
	: Substituiert den {PFAD} als {LAUFWERK}

	{LAUFWERK} /D
	: Löscht die Zuweisung des {LAUFWERKES}


SUBST U: C:\EIGENE~1\QUELLCODES SUBEL U: /D 

Legt einen Ordner als Laufwerl U: an und löscht ihn gleich wieder. Substituieren Sie vor dem Windows-Start (z.B. in der AUTOEXEC.BAT). 

SYS {LAUFWERK}

Macht einen Datenträger bootfähig und überträgt die wichtigsten Systemdateien.
Macht keinen Sinn bei Festplatten, da diese einen MasterBootRecord (MBR) besitzen. 

TELNET [HOST-IP]

Stellt eine TelNet - Verbindung zu einem Hostrechner her. (Achtung: Bei Win ein Windows-Programm) 

TIME

Zeigt die aktuelle Uhrzeit an oder ändert sie. 

TREE

DOS-Baumdiagramm für bessere Übersicht über die Ordnerhirarchie. Legt nur unnötig Dateien in jedem Ordner an - also Finger weg. 

TYPE {DATEI}

Listet den Inhalt einer Datei auf. Auch gut für Batches : 

TYPE CMDs.TXT >> C:\AUTOEXEC.BAT 

Inhalt von CMDs.TXT könnte z.B. sein : 

REM GNU COMPILER SETUP: SET PATH=%PATH%;C:\GCC SET DJGPP=C:\GCC\DJGPP.ENV 

UNDELETE

Stellt, wenn möglich, gelöschte Dateien wieder her.
Heute zieht man die aus dem Papierkorb. 

UNFORMAT

Stellt einen Datenträger wieder her, der durch einen FORMAT-Befehl gelöscht oder durch einen RECOVER-Befehl umstrukturiert wurde. Gehen Sie nicht davon aus dass es funktioniert. 

VER

Zeigt die Nummer der verwendeten MS-DOS-Versionen an. 

VERIFY

Legt fest, ob MS-DOS überwachen soll, daß Dateien korrekt auf Datenträger geschrieben werden. 

VOLL

Zeigt die Bezeichnung und Seriennummer eines Datenträgers an. 

WSCRIPT {VBS-DATEI}

Startet den Windows-Scripting-Host und führt die Visual Basic - Datei {VBS-DATEI} aus. 

XCOPY

Kopiert Dateien und Verzeichnisstrukturen. 

Operatoren und Steuerelemente

Der Verbindungsoperator des COPY-Befehls "+"

Weist COPY an, mehrere Eingabedateien zu einer grossen Ausgabedatei zusammenzufügen. Ebenfalls als Datei gültig ist die Konsole (Tastatureingabe). Ihr Dateiname ist "CON". Im folgenden Beispiel sichern wir die Dateien AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS in der Datei SYSFILES.BAK : 

COPY C:\AUTOEXEC.BAT+C:\CONFIG.SYS C:\SYSFILES.BAK 

Der simpelste Texteditor ist ein COPY-Befehl :

ECHO Bitte einen Text eingeben, mit STRG+Z Eingabe abschliessen.
ECHO Der Text wird in MYFILE.TXT gespeichert.
ECHO In diesem Beispiel gehe ich davon aus, dass die Datei MYFILE.TXT bereits existiert.
COPY MYFILE.TXT+CON > NUL
TYPE MYFILE.TXT

Der Sprungmarkenbezeichner ":"

Um Ihr Programm in Unterprogramme zu gliedern stellt DOS Sprungmarken zur Verfügung, zu denen Sie mit dem GOTO-Befehl springen können. 
Die Erstellung von Funktionen oder Prozeduren mit Parameterübergabe, wie es in den meisten Hochsprachen üblich ist, können Sie leider nur über Umwege erreichen, in dem Sie eine neue Batchdatei mit Parametern anlegen und diese mit dem CALL-Befehl aufrufen.
Wenn Sie bedingt in einen Unterprogramm-Block springen wollen benutzen Sie den IF- Befehl: 

IF %1==/? GOTO HILFE
.
.
:HILFE
REM HILFE - SCREEN
TYPE HILFE.TXT
GOTO ENDE
.
.
REM Weitere Unterblöcke .
.
:ENDE
REM PROGRAMMENDE

Der ECHO-OFF Bzeizeichner "@"

Bewirkt, dass in einer Batch-Datei eine Befehlszeile nicht angezeigt wird. Dies gilt nur für diese eine Zeile. Wenn Sie global die Befehlszeilenausgabe unterdrücken wollen benutzen Sie den DateiausgabeoperatorBefehl. Die Ausgabe der Befehle selbst wird dami nicht unterdrückt. Verwenden Sie dazu den  mit der Datei "NUL" ( Sprich nichts ).
Schreiben Sie das @ am Zeilenanfang: 

@ECHO OFF
REM Schaltet das ECHO aus.
REM Durch das @ wird dieser Befehl selbst nicht angezeigt. 

Der Dateiausgabeoperator ">"

Leitet die Bildschirmausgabe (=Standard-OUT) in eine Datei um. Existiert diese nicht wird sie angelegt, existiert sie bereits wird sie ÜBERSCHRIEBEN.
Neben Dateien auf einem Datenträger können Sie als Datei auch den Drucker ( Dateiname "PRN" ), die seriellen Schnittstellen (COM1, COM2, COM3, COM4), die Druckerports (LPT1, LPT2) und gar nichts ( "NUL" ) verwenden.
Zu jedem mal eine kleine Syntaxngabe : 

REM Listet alle MP3s auf C: in Eigene Dateien\MyMP3s.TXT auf.
DIR C:\*.MP3 /B /S > C:\EIGENE~1\MyMP3s.TXT

REM Druckt eine Liste der im Moment definierten Umgebungsvariablen aus.
ECHO Meine aktuellen Umgebungsvariablen : > PRN
SET > PRN

REM Setzt das Modem Zurück. ( Initialisierungen müssen allerdings 
REM schon vorgenommen worden sein und das MODEM sollte an COM1 hängen ) 
ECHO ATZ > COM1 

REM Unsichtbares Sysbackup
REM Speichert die USER-Registry in C:\WINDOWS\USER.BAK 
REM OHNE Bildschirmausgabe des COPY-Befehls 
COPY C:\WINDOWS\USER.DAT C:\WINDOWS\USER.BAK > NUL 

Der Dateianfügeoperator ">>"

Funst wie der Dateiausgabeoperator, nur werden die Eingangsdaten am Ende der Ausgabedatei angefügt. Existiert die Ausgabedatei noch nicht wird sie angelegt.

REM In der AUTOEXEC eingesetzt werden Einschaltdaten und -zeiten 
REM in der Datei C:\MONITOR.TXT angefügt 
ECHO. >> C:\MONITOR.TXT 
ECHO ------------------------- >> C:\MONITOR.TXT 
ECHO. | DATE >> C:\MONITOR.TXT
ECHO. | TIME >> C:\MONITOR.TXT
ECHO ------------------------- >> C:\MONITOR.TXT 

Der Dateieingabe-Operator "<" 

Leitet eine Eingabe eines Programms in eine Datei um. Normalerweise dienen über die Tastatur eingegebene ( oder in einer Batch direkt angegebene ) Parameter als Eingabe eines Programms. Wenn die Datensätze allerdings grösser werden lohnt es sich eine Datei anzulegen und diese mittels des "<" -Operators zu verarbeiten.
Oft sind Daten auch bereits in einer Datei aufgelistet und es wäre eine lästige Arbeit diese einzeln einzugeben.
Ein Beispiel veranschaulicht die Syntax : 

REM Zeigt eine lange Textdatei seitenweise an
MORE < MYFILE.TXT

Der PIPE-Operator "|"

Mit dem PIPE - Operator können Sie mehrere Befehle einschliesslich ihrer Parameter konkatieren, wobei von links nach rechts die Ausgabe eines Befehle als Eingabe des nächsten darstellt.
Die PIPE scheint für einige am Anfang etwas suspekt zu wirken, ist jedoch ein sehr gutes Hilfsmittel für viele Anwendungen.
Ich möchte den Gebrauch an einigen Beispielen deutlich machen : 

REM Abfragen mit einer voreingestellten Antwort beschleunigen :
ECHO J | FORMAT A: /V:NEU
REM Die Ausgabe von ECHO - also Ja - dient als Eingabe des FORMAT-Befehls
REM Somit wird die Frage "Wollen Sie wirklich formatieren ..." direkt 
REM mit Ja beantwortet.

REM Eine Datei seitenweise ausgeben (Variante zu dem Eingabeoperator)
TYPE MyFile.TXT | MORE

REM Eine Liste aller (sichtbaren) Unterverzeichnisse des aktuellen Laufwerks 
DIR \ /S /B | FIND "." /V
REM DIR im abgespeckten Format, dann mit FIND alle Dateien ( die ja einen 
REM Punkt enthalten ) mit /V herausfiltern. Es bleiben die Verzeichnisse. 
INDEX
Parameter %1,%2...)

Um die einer Batch über die Befehlszeile gegebenen Parameter auszuwerten sind diese in Reihenfolge in den Variablen %1, %2, ... ,%n als Zeichenketten gespeichert. 
Ideal um Funktionen zu definieren, die dann - etwas exzentrisch ausgedrückt - folgende Deklaration haben : 

BatchName %1 %2 %3 ... %n 

Als Trennzeichen wird wie überall in DOS das Leerzeichen benutzt. Mittels des CALL -Befehls können die "Funktionen" dann aus einer anderen Batch oder direkt von DOS aus aufgerufen werden.
In %0 steht der Name der laufenden Batchdatei.
Beispiele : 

REM Der MOVE-Befehl mal etwas abgespeckt in Batch :

REM Unter MOVE.BAT abspeichern COPY %1 %2
IF EXIST %2\%1 ECHO J | DEL %1
IF EXIST %2 ECHO J | DEL %1
IF NOT EXIST %1 ECHO Keine Eingabedatei
IF NOT EXIST %2 ECHO Fehler beim Verschieben


REM Hat einer die Batch umbenannt ?
IF NOT %0==MOVE.BAT ECHO Dieses Programm sollte eigentlich MOVE.BAT und nicht %0 heissen!!

Variablen (%%TEXT)

Interne Variablen definieren Sie, in dem sie ein "%%" vor den Bezeichner stellen.
Batchvariablen sind immer Zeichenketten, numerische Typen gibt es nicht. Wahrscheinlich am meisten in der FOR-Anweisung benutzt, bei der sie das aktuelle Listenelement widerspiegeln. Der Bezeichner darf aus beliebigen Zahlen und Buchstaben bestehen. 

REM Geben wir mal die Parameter einer Batch aus :
FOR %%A IN (%1 %2 %3 %4 %5 %6 %7 %8 %9) DO ECHO %%A 

Sollten Sie die FOR-Anweisung ausserhalb einer Batch benutzen geben Sie statt %%A nur %A ein. 

Quellen des Tutorals

Zum guten Stil gehört auch ein Wort zu den Quellen : 
Zu nennen wäre auf jeden Fall :
das MS-DOS 6.2 Handbuch von Microsoft,
die Windows-Hilfe.
Der Rest kommt durch Erfahrung (pffft) und ein gutes "Kollegium", dass auch immer neue Tricks und Tipps auf Lager hat. Danke an Euch ! 
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